
Abend - Ausgabe

W .
M

40 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezugs -Preis :
In Wiesbaden und den Laudorteu mit Zweig »

Erpeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post
1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Verlag : Lauggasse 27 .

Abonnenten .

Slnzeigen -PreiSr
Die eiuspaltige Petitzeile für locale Auzeigci »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeige » 25 Pfg . —
Sicclumc » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

zls . 12 . Freitag , de » 8 . Iaanae 1892 .

Statistisches .

Weizenstatistik . Die Weltcrnte in Weizen ist im

Jahre 1891 nach den vorliegenden amtlichen Schätzungen
der für die Production am meisten in Betracht kommenden

Staaten keine ungünstige gewesen . In den wichtigsten
Produktionsgcbicten betrugen die Ernteergebnisse : Deutsch¬
land 44,495,000 Hektoliter gegen 43,800,000 1890 , Ungarn
44,950,000 (54,520,000 ) , Frankreich 81,200,000
( 119,248,000 ) , Italien 44,805,000 (46,950,000 ) , Rußland
67,570,000 (79,373,000 ) , Spanien 25,375,000 (26,535,000 )
Großbritannien 25,375,000 (27,405,000 ) . Für ganz Europa
beziffert sich das Erutcergebuiß auf 411,200,000 gegen

474,237,000 im Jahre 1890 . Die außereuropäischen Staaten

ernteten 380,915,000 Hektoliter Weizen ( 1890 300,527,000 ) .

Das Gesammtergebuiß der Weltcrnte beträgt somit 792,115,000

Hektoliter gegen 774,764,000 im Vorjahre . ■ Die Weizen -

crnte Europas ist hinter dem Ergebniß des Vorjahres um

63 Millionen Hektoliter , hinter dem Durchschnittsertrage der

Periode 1885 — 1889 um 40 Millionen Hektoliter zurückge¬
blieben . Dieser Ausfall wird aber durch die Ernteergebnisse
in den überseeischen Ländern mehr als gedeckt. Die Wclt -

ernte in Weizen ist im Jahre 1891 um 18 Millionen Hekto¬
liter größer als Diejenige des Vorjahres und um 15 Mil¬

lionen größer als der Durchschnittscrtrag der vorerwähnten
fünfjährigen Periode .

Zuckerstatistik . Im deutschen Reiche wurden 1891

bis zum 1 . Dezember 66,210,141 Doppel - Ceutuer Zucker¬
rüben gegen 65,383,880 D . - Ctr . in der gleichen Zeit des

Vorjahres verarbeitet . Die Menge des produzirte » Roh¬
zuckers betrug 7,172,880 D . - Ctr . gegen 7,200,192 in 1890 .
Die Ausbeute beziffert sich also in Proccuten auf 10 .8335

pCt . gegen 11 . 6122 pCt . in 1890 . Danach wäre die Aus¬
beute in der Campagne 1891/92 bisher nur um 0 . 1787
D . - Ctr . Rohzucker , auf je 100 D . - Ctr . Rüben schlechter , als
in der vorigen Campagne . In dieser letzteren wurden de¬

finitiv auf 106,233,194 D . - Cir . Rüben 13,326,898 D .- Ctr .

RohzuckerwerH produzirt , die Ausbeute betrug also definitiv
12,595 pCt . Betrüge die Miuderausbeute in der laufenden
Campagne wirklich nur 0,1787 , so würde die Ausbeute also
auf 12 .3663 pCt . zu verauschlagen fein . Da nun die Gc -

sammlvcrarbeitung von Rüben in 1H91/92 auf 94,530,335
D .-Ctr . taxirt wird , so wäre eine Gesamintprodnction an

Rohzucker zu erwarten in Höhe von 11,689,905 D . - Ctr . ,
das heißt : 1,637,000 D . - Ctr . weniger als 1890/91 . Im¬

merhin dürfte das Resultat der Campagne besser aussallen ,
als noch bis vor kurzer Zeit erwartet wurde .

Bierstatistik . Die Biergewinnung im deutschen Reiche
betrug im Etatsjahre 1890/91 im Brausteuergebiet 32,5 Millio¬
nen Hektoliter , in Bayern 14,4 Millionen , in Württemberg
3,5 Millionen , in Baden 1,7 Millionen und in Elsaß -

Lothringen 837,000 Hektoliter . Der muthmaßliche Verbrauch
von Bier stellt sich für das Jahr 1890/91 pro Kopf der

Bevölkerung : im Vrausteuergcbiet auf 87,8 Liter , Bayern

221,2 , Württemberg 173,0 , Baden 103,2 und Elsaß -

Lvthriugcit 63,7 Liter , im ganzen deutschen Zollgebiet (ein¬

schließlich Luxemburg ) auf 105,9 Liter . Die Einnahme von

den Brauabgaben betrug im Jahre 1890/91 im ganzen
deutschen Zollgebiet 77,6 Millionen Mark oder 1,57 Mark

auf den Kopf .

Hagelstatistik . Das Hageljahr 1891 ist für die

deutschen Hagelversicherungs - Gesellschaften ein sehr ungünstiges
gewesen . Nicht weniger als 1,28 pCt . der versicherten
Summcil war an Schadenzahlungen zu leisten gegen
0,86 pCt . des Schadendurchschnitts der letzten zwei Jahr¬
zehnte . Die Versicherungssumme ist von 1,175,517,200 Mk .
im Durchschnitt der Jahre 1871/75 bis zum Jahre 1891

auf fast das Doppelte : 2,174,526,000 Mk . gestiegen . In
Deutschland ist die Hagelvetsichernng verbreiteter wie in jedem
anderen Laude , denn in Oesterreich - Ungarn waren 1890 nur

für 902 Millionen Mk . , in Frankreich nur für 482,26
Millionen und in Italien gar nur für 123 Millionen Mark

Hagelversicherungeit in Kraft . a

Karates .
(Nachdruck derOriginalcorrespondeuzeu nur unter deutlicher Quellenangabe gettattet .)

Wiesbaden , 8 . Januar .
* Zur GrittlterUttg . Nach dem großen Ringen

zweier großer Völker war es vor 20 Jahren vor allem die

Aufgabe der Diplomatie , die nun , nachdem die Waffen
ruhten , wieder in ihre vollen Rechte trat , die Beziehungen
der beiden Nationen zu einander wieder zu freundlichen
oder wenigstens geschäftlich regulären zu gestalten . So
wurden denn am 8 . Januar 187

^
2 die diplomatischen

Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland wieder¬

hergestellt , indem letzteres den Botschafterposten in Paris
wieder neu besetzte . Ebenso wie aber die Abreise des Ge¬

sandten , Botschafters oder Geschäftsträgers ans dem Laude ,
mit denen man bisher in diplomatischen Beziehungen stand ,
fast stets den Krieg bedeutet , ebenso bedeutet die Neu¬

besetzung dieses das Land vertretenden Postens das Ende
des Krieges , den Frieden .

* Sorme itnb Mond im Inttttnv . Nachdem die

Sonne am 22 . Dezember den Wendekreis des Steinbocks

erreicht halte , nimmt sie nunmehr ihren Lauf wieder nach
Norden und tritt am 20 . Januar , Nachmittags 2 Uhr , in
das Zeichen dcs Wassermanns . Die Tage nehmen langsam
wieder zu , zunächst nur am Nachmittage ; denn vom 25 . De¬

zember bis zum 5 . Januar geht die Sonne gleichmäßig um
8 Uhr 13 Min . auf . Von diesem Tage ab macht sich aber

auch schon dcs Morgens eine Tendenz zum Besseren bemerk¬
bar ; am 15 . erhebt sich die Sonne um 8 Uhr 7 Min . am

Horizont und am 31 . weicht die Nacht dem Tageslicht uni
7 Uhr 47 Min . Der Nachmittag verlängert sich anfangs
um eine Minute , später um je zwei ^ _ Am 1 . Januar geht
die Sonne um 3 Uhr 54 Min . unter , am 15 . d . M . bricht
die Nacht um 4 Uhr 13 Min . herein und am 31 . Januar

erreicht der Tag um 4 Uhr 41 Min . fein Ende . Am

2 . Januar steht die Erde im Perihel , sie hat den geringsten
Abstand von der Sonne . — Der Mond ist beim Jahres¬
beginn im Zunehmen begriffen , nachdem am 31 . Dezember
Neumond gewesen war . Am 7 . Januar Morgeus um 2 Uhr
6 Min . hat er sich wieder zur Hälfte gerundet , wir haben
erstes Viertel . An diesem Tage geht der Mond um 11 Uhr
50 Min . Vormittags auf und um 1 Uhr 11 Min um Mitter¬

nacht unter . Indem nun feine nächtliche Sichtbarkeitsdauer
stetig zuuimmt , wird gleichzeitig seine Scheibe voller bis zum
14 . Januar , wo er um 4 Uhr 20 Min . früh ganz kreis¬

rund erscheint , wir haben Vollmond . Unser Trabant steigt
bann Abends um 4 Uhr 13 Min . am Horizont herauf , um

früh um 8 Uhr 53 Min . wieder zu verschwinden . Immer

später wird er jetzt Abends sichtbar , während seine Scheibe
sich verkleinert , bis sie am 22 . Januar wieder bis auf die

Hälfte znsammeugeschrümpft ist , früh um 4 Uhr 36 Min .

ist letztes Viertel . An diesem Tage erhebt sich der Mond

um 12 Uhr 42 Min . Mitternacht und geht unter um 11 Uhr
3 Min . Vormittags . Allmählich wird er für Nachtschwärmer
unsichtbar ; ganz verschwindet der Mond allerdings nie , denn

auch beim hellsten Sonnenschein kann man seine mattweiße
Scheibe leicht am Himmel auffinden . Am 29 . Januar Nach¬
mittags um 5 Uhr 32 Min . ist Neumond . Der Trabant

geht bald nach der Sonne um 8 Uhr 22 Min . früh auf
und kurz vor Sonnenuntergang , um 3 Uhr 59 Min . Abends

sinkt er am Horizonte herab . Am 5 . Jannar um 6 Uhr
Abends befindet sich der Mond in Erdnähe und am 20 . Januar

um 5 Uhr Abends hat er sich am weitesten von der Erde

entfernt .

* SiiMfer » ri,ii - y » reiftiiui $. Eine unter Monteuren viel
verbreitete Sitte , oder richtiger gesagt Unsitte , ist es , bei Neparaturen
elektrischer Leitungen die Eudcü der Poldrähte in den Mund zu
nehmen , um dadurch sestzustellen , ob in der Batterie noch Strom
vorhanden ist . Durch diese Mundprobe wird das Mitnehmen eines
Galvanometers erspart . Entwickelt sich nämlich ein säuerlicher Ge¬

schmack im Munde des untersuchenden Monteurs , so weiß derselbe
auch ohne Hilfe des Galvanometers , daß noch Strom vorhanden
ist , während das Nichtauftauchen des säuerlichen Geschmacks anzeigt ,
daß die Batterie nicht in Ordnung ist . Dieses Verfahren ist zwar
recht einfach , aber — was leider nicht genügend bekannt ist — auch
sehr gefährlich , beim die geringste Verletzung im Munde kann leicht
eine Vergiftung hcrbelfiihren . Dietz hat zu seinem Leidivesen ein
junger Techniker in Merlin erfahren , der als Folge seiner Unvor¬
sichtigkeit nicht nur den Verlnst von vier Zähnen , die sich durch die
Wirkung des Gistes lockerten , zu beklagen hat , sondern auch eine
so schwere Alveolenvereiterung des Unterkiesers davontrug , daß
Herr Professor Dr . Sonnenbnrg im Moabiter Krankenhause sofort
eine Operation vollziehen mußte ) um den Knochenfraß zu verhindern .
Elektrotechniker und überhaupt alle Personen , die mit elektrischen
Leitungen zu thnu haben , mögen diesen Vorfall beherzigen und sich
lieber eines Galvanometers bedienen , als sich der Gefahr einer Ver -

giftnna aussetzen . Es scheint hier ein der Phosphorerkrankung des
Unterkiefers ähnliches Leiden aufzutreten , wie em solches bei den
Arbeitern in Zündholzfabriken beobachtet wurde .

— glie yhysiltntostellc des Stadtkreises Wiesbaden
mit einem etatsmäßigen Gehalte von jährlich 900 Mk . ist erledigt
und zur anderweitigen Besetzung ausgeschrieben . Onalifizirte Aerzte ,
welche sich um diese Stelle bewerben wollen , haben ihre Gesuche
unter Beifügung eines Lebenslaufs und der erforderlichen Zeugnisse
bis zum 1 . Februar er . dem Herrn Negierungs -Präsidenten dahier
einjureicheu .

Nachdruck verboten .

Schlechter Feummrd .

Kriminal -Novelle von tzark Kd . Klopfer .

( Schluß .)
, Jch weiß , was Du denkst . Du Dirne ! " schrie er Marie

« ' t donnernder Stimme und zuckenden Lippen zu . „ Aber
Du sollst Dich irren ! Ja , ich gestehe , daß ich den Brand
Miegt habe , nm diesen Buben zu vernichten — verdammt
Ut meine Dummheit , die mich verrieth , verdammt seien Ihre
« - werfe , Amtmann ! Aber ich kann ' s ja nicht mehr leugnen ,
das seh '

ich ein ! — Wenn Du , Marie , jedoch hoffst .
Deinen thörichtcil Vater schon zur Einwilligung zu einer ge¬
wissen Verbindung zu bewegen , so wird doch die Welt ein
Beto dagegen einlcgcn , denn — Hügel ist trotz alledem ein
vbgestraster Dieb . Und sollte auch das Dich nicht ab -
schreckcn, so werde ich Mittel zu finden wissen , das zu ver¬
hindern , was zu verhindern meine höchste Lebensaufgabe
gewesen ist . Glaubst Du , ich bin umsonst zum Verbrecher
geworden , brandmarke mich jetzt vergebens zum Ehrlosen ?
-ich werde Euch zu treffen wissen , wenn ich meine Strafe
abgebüßt habe , das sage ich — "

„ Oho ! Es wird dafür gesorgt werden , daß dies nicht - so
dald geschehe ! " konnte jetzt der Amtmann den sinnlos
Na,enden endlich mit Aufwand seiner ganzen Stimmmittel
unterbrechen . „ Was übrigens die von Herrn Hügel ver¬
mißte Strafe anbelangt , die Sie ihm mit solchem Cynismns
borwerfen, so behaupte ich, daß er dieselbe — unschuldig
Milieu hat , und daß dieser llmstand ebenfalls mit mr -
uoppelter Wucht auf — Ihr Haupt fallen wird , Weller ,
denn cs sind alle Anzeichen vorhanden , daß Sie selbst jenen
" Uffendiebstahl begingen , um den Rivalen so aus dem Wege

räumen , wie es Ihnen leider fast wirklich gelungen wäre .

Abgesehen von den auch in dieser Sache an
' s Tageslicht

tretenden Beweisen — würde schon die frappante Aehnlich -

keit im Motive zwischen jener Defraudation und der heutigen
Brandlegung sehr schwer in ' s Gewicht fallen . — Sie sehen ,
Ihr nun besiegelter schlechter Leumund hat auch für Sie

feine rückwirkenden , verhängnißvollen Conscgueuzen ! "

Die Röthe des Zornes im Gesicht des nunmehr Ange¬
klagten war bei den letzten Worten dcs Amtmanns allmäh¬
lich einer fahlen Blässe gewichen .

„ Was wollen Sie damit ? " stammelte er jetzt verwirrt ,
mit Unflätern Älick . „ Das Feuer habe ich gelegt — zum
Teufel , ja ! — aber — das Andere war nicht mein Werk .
Der Bursche wurde ja doch als Kassendieb vernrtheilt ! "

„ Leider ! Und ich- hoffe , er wird dadurch von Seiten

Ihres früheren Compagiioils und dessen Fräulein Tochter
am besten entschädigt werden können, " nahm Rarnbcrg seine
Rede wieder auf . „ Sie sind ein Fuchs und bedienen sich der

Passivität der alten , abgefeimten Gauner , die das Ver¬

brechen , daS man ihnen just klar nachweist , ruhig gestehen ,
um zweifelhaftere Testete mit um so größerer Keckheit
zurückzmveisen . Aber glücklicher Weise haben wir , auch für

diese Finte eine prächtige Parade , wie Sie gleich zu Ihrem

unangenehmen Erstaunen vernehmen werden . Daß Ihnen
der Herrn Hügel uinbicirtc Kassciidiebstahl sehr leicht wurde ,
ist natürlich . Sie haben , wie man sich genau erinnert ,
einige Tage vor der Kasseuscontirnng die Mutter Herrn
Hügel ' s , ihres damaligen Buchhalters , besticht und bei dieser
Gelegenheit in einem schicklichen Momente eine aus Ihrem
Privatvcrmögcn genommene Geldsumme , die Sie schlauer
Weife nur annähernd mit der später angeblich befraubirten
ibentificirten , in den Bezug des Kanapes gesteckt , wo sie
natürlich nur von einer genau vergehenden Untersuchungs -

Commission entdeckt werden konnte . Während der Kassen -

fcontiruiig , die Sie Vornahmen , konnte e " Ihnen selbst¬

redend nicht schwer werden , die Lebertasche mit ber depo -

nirten Summe bei Seite zu räumen ; es kostete Sie ja nur

einen einfachen Griff , wobei Sie freilich gezwungen waren ,
auch das Portefeuille , bas bie Banknoten enthielt , zu sich
zu stecken , währenb ber sehr beschäftigte Buchhalter begreif¬
licher Weise , im Gefühle seines sehr correcten Kasscn -

gcbahrens und im selbstverständlichen Vertrauen auf die

Ehrlichkeit feines Chefs , keine Acht auf Sie hatte . Es ist
nur zu verwundern , daß später , bis heute , noch Niemand

auf die Entdeckung dieser so srappircud simplen , eigentlich
aufdringlich naheliegenden Gebahrungsweise gerieth , wenn

nicht vielleicht gerade in dieser überraschenden Einfachheit
ber Erklärungsgrunb zu finden ist , daß weder der Ange¬
klagte , noch seine Richter auf die richtige Vermiithnng kamen .

Jetzt aber , vom Gesichtspunkte ber neuesten Entbecknngen
aus , erscheint es mir sehr verdächtig , daß Sie , als wir zur

.Haussuchung bei ber Wittwe Hügel schritten , worher noch

rasch nach Ihrer Wohnung gehen zu müssen vorgaben
'—

freilich , bas Portefeuille , das Sie ja bei sich trugen , be¬

schwerte Sie und machte Sie ängstlich ; in einer kleinen

Stabt kann man solche Dinger eben , nicht so leicht nnbe -

rnerkt von sich werfen . Ein wohlüberlegenber Mann , wie

Sie , sinbet auch später , daß man sich dieses Corpus delicti

überhaupt nicht ganz gefahrlos entledigen kann . Hätten
Sie es in den Canal ober sonstwo hingeworsen — es hätte
blirch irgend einen unberechenbaren Zufall , den ein Charakter ,
wie ber Ihre , wohl in Betracht zieht , enibeckt werben und

gegen Sie zeugen können ; verbrennen konnten Sie es nicht
gut , weil die unauffällige Gclegeicheit dazu mangelte ; e .
war ja , vor zwei Jahren , just um dieselbe Jahreszeit wie

die gegenwärtige ; es gab noch keinen Zimmerofen , und ein

Feuerherd war Ihnen nicht so leicht zugänglich , abgesehen
davon , daß eine ziemlich voluminöse Ledertasche unange -

nehmeil Geruch verbreitet haben würde . Es mußte Ihnen
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Galileo Galilei .

Zur 250 . Wiederkehr seines Todestages (8 . Januar 1642 ).

Von Leo Aerg .

Die Jubiläen und Gedenktage mehren sich, und sie fin¬
den uns innuer bereit , das Andenken unserer großen Vov

fahren zu feiern .

Unter den vielen in letzter Zeit begangenen Jubiläen
verdient aber der 8 . Januar 1892 , an welchem Tage ein

Viertel - Jahrtausend nach dem Tode Galileo Galilei
' s vcl -

floffen ist , besonders berücksichtigt zu werden .

Denn in Galilei feiert nicht irgend ein Volk eine

National - Heros , nicht das Andenken an einen auf irgen
einem Einzelgebiete hervorragenden Mann , sondern eine «

jener Genien , welche der ganzen Menschheit vorgeleuch »

haben , einen Märtyrer für seine Ideen , im weitesten um

höchsten Sinne einen Bahnbrecher des Geistes , einen de

erften Seroen der Wissenschaft .
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* Falsches Papiergeld . In jüngster Zeit sind int Rhein¬
land wiederholt falsche Reichskassenscheine über 50 Mark in Umlauf
geroefctt . ohne daß es gelang , die Verfertiger derselben zur Rcchen -

fchast Iieheri in können . Die Königl . Staatsanwaltschaft in Köln

macht unter dem 5 . d . Bits , bekannt , daß jetzt auch ein Kassen¬
schein über 5 Mark ungehalten worden ist . Leide Sorte » von

Falfificatcn sind kemUIich au der mangelhafte » Ausführung der

Zeichnung wie durch die Unlesbarkeit der Strafandrchung . Ge¬
nannte Behörde ersucht mit schleunige Mittheilung nSer zur lieber -

führung der Thiitrr dienliche » Umstände .
" Für die Giuschiitzung der Omtcbestster zur neuen

Einkommensteuer hat die Berliner Einschätzungs -Commission nun¬
mehr unter ausdrücklicher Zustimmung des Finanzmiuisters be -

schloflen , als Betrag der Abnutzungen für abzugsfähig zu crkläreu
von der Miethkciunahme ein halbes Prozent des Fenerver -

sicherungswerthes der Gebäude . Tie Ansführnugsanweisung des

Finanzmimsters war bekanntlich davon ansgegangen , daß nur
*/i pCt . der Miechseinuahme für Abnutzung in Rechnung zu stellen fei .

* Die stlbee « c « 3tu au jigpfennigstiickc werden dem Ver¬

kehr entzogen . Die öffentlichen Kaffen haben , der ,,T . R .
"

zufolge ,
Anweisung erhalten , die verciuuahmten Münzen nicht wieder aus -

zugeben , sondern nach Berlin abznsenden .

Piovittiielles .

= Personal Nach » itsite « . Dem Jnstizaetuar a . D . Georg
Baum zu Homburg v . d . H . ist die Auleguug der von Seiner

Durchlaucht dem Fürsten Heinrich XXII . Neuß älterer Linie ihm
verliehenen Medaille „ Mcrito ac digpitati

“ in Gnaden gestattet
worden . — Der Kataster - Coutrolenr Jtschert zu Diez ist zum
Stener - Jnspeetor und die Katasterlandmeffer Kenl und Bald ns

sind zu Kataster - Assistenten int Katasterbuiean ernannt worden . —

Der Ober - Stener - Controleur Wittich in Limburg ist zum Stener -

Jnfpector ernannt worden . — Der seither anstragsweise mit der

Verwaltung der Kreis -Baninspectorstelle zu Homburg v . d . H .
betraute RegierniigS -Barmicister Bleich ist zum Königlichen Kreis -

Bauinfpector ernannt und demselben die genannte Stelle eudgiltig
übertragen worden . — Der Lehrer Hellerbach zu Dernbach ist
am 20 . Dezember v . I . gestorben . — Gerichts -Assessor Dr . Friede .

Zimm ermann ist im 29 . Lebensjahre in Michelbach gestorben .
— Der evangelische Pfarrer Kurtz in Hirschberg ist im 61 . Lebens¬

jahre gestorben . — Bürgermeister Epstein in Aaffau feierte am
1 . d . M . sein 25 - jähriges Auitsjiibiläum . — Vom l . laufenden
Monats ab haben die

"
Königl . Kensdarmen Appel in Ufingen ,

Schucht in Schmitten und Zielinsky in Grävenwiesbach den

Chargentitel „ Wachtmeister
"

erhalten .
— Lehrerstelle . Die II . Lehrerstelle zu Dernbach , im

Nnterwesterwaldkreise mit einem decretlichen Gehalte von 849 Mk .
90 Pf . soll bis zum 1 . März l . I . anderweitig besetzt werden .
Anmeldungen für dieselbe sind bis znm 1 . Februar l . I . durch die

Herren Schuliuspectoren zu machen . “ ‘

— Lus der Umgegend . In Mainz ist , wie die „ Franks .
Ztg .

" mittheilt , ein „ Krach
" in den feinsten Cafa

' s eingetreten .
Binnen wenigen Wochen mußten die Inhaber von drei der

elegantesten dieser Loeale ihre Zahlungsunfähigkeit bekennen : bei

Zweien kam es zimt Conenrs , der Dritte wird einfach fein Bündel

giniiren
und wo anders sein Glück berfudicn . Auch der Pächter

r Restauration eines großen Vereinshauses hat sallirt . Und der
Grund dieser auffälligen Erscheiunng ? Es ist auch auf diesem
Gebiete , wenn man so sagen darf , eine Ueberprodnetion vorhanden .

Zum dritten Male wurde die Schließung der Cigarren - mrd

Dabacksgeschäfte in M aiuz nm 9 Uhr Abends verschoben ; am
Mittwoch aber sollte nun doch ein Anfang gemacht werden . Der

Vorstand des Vereins der „ Mainzer Cigarrenhändler " wendet sich
zu diesem Zwecke mit einer „ Bekanntmachung

" an das Publikum .
In Oberlahnstein wurde 30 Hilfsbremsern der rechts¬

rheinischen Eisenbahn ihr Dienst gekündigt wegen zu mäßigem
Güterverkehr ; weitere größere Kündigmtgett sollen bevorstehen .

In Elsoff kam es am Sonntag zwischen Burschen zu Strei¬
tigkeiten , bei denen das Messer eine Rolle spielte . Ein schon be¬

jahrter Mann erhiest einen Stich in das Auge , letzteres kann leider
als verloren gelten ; ein anderer bekam mehrere Schläge mit dem
Messer auf den Kopf , daß der Verletzte besinnungslos daniederliegt .

In Ellar tmirbeu einem Juden neun Fenster an feinem
Wohnhause eingeschlagen . Die Thater find ermittelt und dürsten
Bestrafung entgegensehen .

In Montabaur hat der Gemeinderath mit großer Majorität
beschlossen , die Einführung der Stadteordnnug zu beantragen .

Dnttsches Reich .

* Hof - nud Personal Nachrichten . Nach der

„ Allg . Neichs - Corresp .
" hat der Gouverneur von Straßburg ,

General - Lieutenant v . Sobbe , seinen Abschied eingereicht .
— Anläßlich des gestrigen Todestages der Kaiserin
Augusta besuchten die Mitglstder der königlichen Familie
das Mausoleum in Charlottenburg . *— Aus Rom wird be¬

richtet , Kaiser Wilhelm habe dem Gesandten v . Schlözer
zum 70 . Geburtstage ( 5 . Jan .) sein Gemälde in Oe ! ge¬

schenkt . — In Uetersen starb am 6 . Januar die Schwester

des Feldmarschalls v . Moltke , Frau Probst Broecker . —

lieber politische Neujahrsansprachen des Kaisers
ist bisher nichts bekannt geworden . Jetzt behauptet die

„ Düsseldorfer Zeitung "
, der man offiziöse Beziehungen nach¬

sagt , der Kaiser habe zwar feine längeren politischen Reden

gehalten , aber sich einigen Gratulanten gegenüber geäußert ,

daß die allgemeine Lage befriedigend und wohl auch für
das neu angebrochene Jahr der europäische Friede so gut

wie . gesichert sein durfte
* Das Recht der Dresse . In einem Beleidigungs -

Prozeß , bei dem die Beklagten Morris de Jonge und der

Chefredaeteur der „ Kreuz - Ztg .
"

, Frhr . von Hammerstein ,
von der Anklage , de » Geh . Sauitätsrath Baer beleidigt zu

haben , freigesprochen wurden , ist ein Punkt von allgemeinerer
Bedeutung : Bon dem Gerichte ist nämlich die Wahr¬
nehmung berechtigter Interessen durch die

Presse in besonders hervorragender Weise anerkannt

worden . In dem Urtheil des Berliner Landgerichtes heißt
-es : Wohl aber steht der Presse auch als solcher die Wahr¬
nehmung von Interesse » Dritter zu , die Wahrnehmung von

Interessen , die einen allgemeisten Charakter haben . Diese
Entscheidung entspricht dem Wesen der modernen Presse auf
das Lollkommenste ; ohne dieses Recht wäre eine Lebensader

der Presse unterbunden , und nebenbei das Interesse der

Oeffenllichkeit schwer geschädigt .

* Dort der » Klrbgesctz , so schreibt der parlamen¬
tarische Correspvndent der „ BreSl . Ztg .

"
, tragen in diesem

Augenblicke die Polizeibureaux die Last . Hunderttausende
von Karten müssen allein in Berlin umgeschrieben und

über die zurückgelieferten Karten Bescheinigungen ausgestellt
werden ; das ist eine Schreibarbeit , welche die der ersten
Ausfertigung bei Weitem übertrifft . Der Arbeitgeber ist in

vielen Fällen nicht im Stande , nachzuweisen , daß er den

Pflichten , welche das Gesetz ihm auferlegt , genügt hat .

Man kann es keiner Marke ansehen , wer sie eingeklebt hat ,
und in Folge dessen auch nicht benrtheilen , wer eine

fehlende Marke eiuznklebcn unterlassen hat . Um sicher zu

gehen , muß man in der That sich ein Controlbuch an¬

schaffen und sich in diesem von seinen Arbeitern , seinen
Dienstboten bescheinigen lassen , wie viele Marken man für
sie eingeklebt hat . In einigen populären Flugschriften
wird die Führung solcher Controlbücher dringend empfohlen .

Dadurch wird aber - die an sich schon große Plackerei ver¬

doppelt . Was aber geschieht , wenn der Arbeiter oder

Dienstbote nicht schreiben kann ? ( Das dürfte nur in

außerordentlich seltenen Fällen eintreffen . D . R .) Und

was , wenn er nicht die Quittung schreiben will , zu deren

Ausstellung ihm eine Verpflichtung nicht obliegt ? Ganz
zerfahren liegen die Dinge bei solchen Personen , die keine

feste Arbeitsstelle haben , sondern von Haus zu Haus gehen ,

Stopferinnen , Waschfrauen u . s . w . Wenn sie am Sams¬

tag bei uns arbeiten , sind wir verpflichtet , sie zu fragen ,
ob sie im Laufe der Woche schon irgendwo Arbeit gefunden
haben und somit der Klebpflicht genügt ist . Es herrscht
über dieses Gesetz ein Zustand der Verzweiflung . Mit dem

bloßen Geldzahlen ist es ja nicht gethan ; man muß an so
viele Dinge denken , und wer eine Arbeiterzahl von 20 Per¬
sonen hat , fragt sich, ob nicht die Anstellung eines Klebe -

Syndieus rathsam ist . Ferner sind mir schon mehrere
Fälle zu Ohren gekommen , daß dort , wo die Rentenzahlung
bereits eingetreten ist , die Neuten - Empfänger sich mit dem

empfangenen Gelde einfach einen guten Tag
'
machen , an¬

statt zu bedenken , daß dasselbe für viele Tage ausreichen

fall . Fürst Bismarck wünscht jetzt die Verantwortlichkeit
für das Gesetz abzulehuen . Ich bin aber überzeugt , daß
kein einziger Reichstags - Abgeordneter für dasselbe gestimmt
hat , der nicht gemeint hat , ihm mit seinem Votum einen

Gefallen zn thuu .

* Uepstimtttchmrg der Apotheker ». Der Gesetz -

Entwurf , welcher die Uebernahme der Verwaltung und des

Eigenthums der Apotheken durch das Reich herbeiführen
soll , wird in der sozialdemokratischen Presse damit be¬

gründet , dieser Uebergang sei die nothweudige Conseguenz
der Gesetze über die Kranken - , Unfall - und Invaliditäts -

Versicherung . Das Reich soll dabei kein fiScalisches Interesse

demnach als das Sicherste erscheine » , das Portefeuille ,

wenigstens vorläufig , in einem gut verschlvsseuen Gefache
zu verbergen , bis sich Gelegenheit zur Vernichtung dar¬

böte . Später vergaßen Sie vielleicht daran , durch den

Erfolg Ihres schurkische » Coup in Sicherheit geiviegt , ober

— was auch nicht ganz unwahrscheinlich ist — Sie hielten
dieses verhängniWoile Object am Ende gar noch zu einem

etwaigen Meisterstück parat , falls ein solches Ihnen erforder¬
lich dünken mochte . Wenn Hügel seine Strafe verbüßt haben
und Ihnen etwa in dieser oder jener Weise hinderlich sein
konnte , indem er vielleicht später noch mit seinen Unschulds -

bethelrerungen hätte durchdringen können , und dergleichen —

bann wäre vielleicht jenes ominöse Portefeuille wieder in

ihn sehr compromittirender Weise hier oder dort in Vorschein
gekommen , als erneutes Substrat auf irgend eine Art auf¬
getaucht , kurz — sei dem , wie immer — wir dürfen npn
einmal mit dem für uns hocherfreulicheu Factum rechnen ,
daß jenes Portefeuille , mit allen seinen seinerzeit vor Ge¬

richt genugsam demonftrirteu Kennzeichen , wirklich noch vor¬

handen ist . — Ferdinand Weller , Sie rietheu damals zn
der Hausdurchsuchung bei Herrn Hügel , das Mittel hat sich
heute wieder einmal als sehr probat erwieseul Derselbe alte

Practicus , der damals das Geld im Sophabezuge aufspürte ,
hat vor einer Viertelstunde dieses Portefeuille in Ihrem
Pulte zu Hause entdeckt ; das ist es wohl ? Ich hoffe . Sie

werden es ebensogut wie Herr Sendler und Herr Hügel er¬

kennen , und ein unumwundenes Gestandniß ablegen ! "

Damit öffnete Ramberg rasch das kleine Packet vor sich,
mit dem er bisher ganz harmlos getändelt hatte und zog
die erwähnte Geldtasche ans der Papierumhüllnng . Senbler ,
Hügel und Marie , die bisher fast ohne Athemzug der Rede

& eS Amtmannes gelauscht hatten , stießen bei dieser sensa -

Konellen Entdeckung einen Ruf der Ueberraschung aus , fuhren
66er im selben Momente erschreckt zurück , als a tempo Weller

mit einem gellenden Wuthgeschrei gegen den Gerichtstisch
vorstürzte , ehe er ihn aber noch erreicht hatte , wie vom

Blitze getroffen zusammeubrach und sich mit Schaum vor dem

Mmtde , brüllend wie ein wildes Thier , in eiusetzenerregenden
Convulsioneu am Boden wand .

Während die Gerichtsdiener herbeieilten , um dem im

Wuthkrampfe sich Wälzenden beizustehen , verließen Hügel ,
Sendler und dessen Tochter rasch das Gerichtszimmer .

Im anstoßenden Zimmer sank Marie laut weinend

auf ein Sopha . Leopold stand starr und fassungslos da¬

neben , als könne er alle die Ereignisse der letzten Minuten

noch immer nicht begreifen . Da näherte sich ihm Herr Sendler .

Mit von Schluchzen erstickter Stimme ergriff er die Hände
des jungen Mannes , dem auch er so schweres Unrecht gethan
hatte , und zog ihn , unfähig jedes Wortes , einfach an seine
Brust .....

*
*

*
Wir haben , wenn wir den Scharfsinn unserer Leser

nicht beleidigen wollen , der zuletzt entworfenen Schilderung
nichts mehr hiuzuzufügen . Daß , trotzdem Ferdinand Weller

aus dem Geschäfte geschieden war , die Firma des Hopfen¬
hauses noch immer , oder vielmehr mit erneutem Rechte :

„ I . M . Sendler uud Compagnie " lautete , ist nicht mehr
als selbstverständlich , ebenso selbstverständlich auch , daß der

Wunsch des alten Handelsherrn , diese Compagnie durch eine

Familienverbiudung zu befestigen , sehr bald in Erfüllung
ging , und der biedere Amtmann Romberg , der treueste ,

innig verehrte Hausfreund der Familie und Firma verblieb

und sein Ansehen unter seinen übrigen Mitbürgern durch

jenen neuen , sensationellen Gerichlsfall keineswegs einbüßte .

Es wurde ihm sogar von berufener Seite ein bedeutend

höherer Posten angeboten , aber der alte Junggeselle er¬

klärte , seine Freunde , die alte , gewohnte Umgebung nicht
verlassenzu wollen , und mußte mit einem Orden verlieb nehmen .

theiligt ist .
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Ausland .
* 5rijwri ? . Wie die „ B . Nachr .

" melden , hat der Regierung ?
Rath in Basel im Hinblick auf das stetige Ueberhandnehmen des
Börsenspiels jämmtlichen Staats - und Bezirksbeantten , di

öffentliche Kaffen zu fuhren haben , untersagt , sich mit Differenz
oder Börsengeschäften irgend welcher Art zu befassen. Dies Beispui
verdiente Nächahnrnng auch außerhalb der Schweiz .

* Krrlin , 7 . Jan . Der Vertreter des ,Herold
"

erfährt , daß
sich die Meldung der „ Post

"
bestätigt , nach welcher Graf St mb urff

Stirn m wegen deSÄrtikels in der „ Kreuzztg .
" in Disziplinär

Ilnterßuchung gezogen ist . — Die „ Rordd . Allg . Ztg ." führt Ql
leitender Stelle aus , daß die Meldungen verschiedener Zeitungen voi
dem Vorhandeufein eines Couslieteswegen der viertenArinee - Jnspeetioi
nichtig seien . Die Stelle sei gegenwärtig durch den General tiot
Blumenthal besetzt . — Ein Reuiahrs - Artikcl der „ Mecklenb . Nachr /
über Differenzen mit Mecklenburg sei durch die kürzlichen Ordens¬
verleihungen seitens des Großherzogs an den Reichskanzler und de»
Staatsseeretär v . Marschall hinfällig geworden . — Wie die 83(littst
melden , wurde der durch seine Streitigkeiten mit . Stöcker bekannt « oa
Pastor Witte von der Golgathagememde am Montag durch da
Consistorinrn vom Amte suspendirt . Es schweben zur Zeit na
etwa ein Dutzend Beleidignngsprozesse , bei denen P . Witte be>

* Rundschau tm Reiche . Redacteur Kleemann der „ Ulmt :
Schnellpoft

" wurde , wie die „ Franks . Ztg .
"

mittheilt , Ivegen Be

leidiguug der Firma Sanbauer zn 40 Mk . und der Schneidet
Aliuendinger zu 8 Tagen Haft vernrtheilt . Die Verhandlung zeigte
daß leider auch in Ute und in Württemberg überhaupt die antise¬
mitische Bewegung stark im Zuuehmen begriffen ist . — Die Samm¬

lungen für das Bismarck - Denkmal in Hamburg sind geschlossen
Dieselben ergaben dort 76,000 Mk . — Der Gemeinderath von Met
hat einen ans seiner Mitte hervorgegangenen Antrag , sich geschlossen
an dem Festmahle zur Feier des Geburtstags des Kaiser ?

zu beteiligen , einstimmig angenommen . Für die Erstarkung des
DcutschthumS in Metz und Lothringen ist dieser Beschluß ein hoch-

erfreuliches und bedeutungsvolles Anzeichen , zumal wenn matt bv

riicksichtigt , daß der jetzige Gemeinderath in Metz etwa zu zwo
Drittel aus Altmetzer uud französisch sprechenden Bürgern besteht

verfolgen , sondern die Medikamente zum Selbstkostenpreise
verabfolgen . Zweifellos ist durch die Entwickelung bj
staatlichen Arbeiter - Versicherung die Apothekenftage ein gut « P
Stück acuter geworden . Dies beweist schon die Thatsach ,

'

daß größere Krankenkassen - Verbände mit Gesuchen hervor -

getreten sind , eigene Apotheken errichten zu dürfen . Daztz ■

kommt , daß infolge der von den Zwangskaffen in natur »

gewährten Arzneien der Arznei -Consum in Arbeiterkreise ,

ganz bedeutend zugettommen hat . Die Ausgabe fitr Arzneie ,

hat seit der Einführung der obligatorischen Krankeu - Versicherunz
pro Zahr und Kopf in der Arbcitcrwelt sich nahezu versieben - s
sacht . Wie die Sozialdemokraten die Durchführung ihres
Antrages im Einzelnen sich denken , ist nicht klar . Es iß
zweifelhaft , ob mit der Verstaatlichung der directe eentralistisch ,

'

Staatsbetrieb oder die Uebernahme durch Gemeinde oder

Kreisverwaltung gemeint ist . Die Frage hat die Reichsregierung
wie den Reichtag wiederholt beschäftigt . Die verbündete »

'

Regierungen haben wiederholt versucht , durch ein Reiche ;
apothckengesetz die unzweifelhaft herrschenden Mißstände in

Apotheker - Gewerbe zu beseitigen . Der Versuch ist iudesse » 1
stets im Sande verlaufen . Von anderer Seite wird dagegen
die vollständige Freigabe des Apotheker - Gewerbes befüst :

wartet . In denjenigen Ländern , in welchen es frei ist , z.
B . in Frankreich , ist zwar die Zahl der Apotheken größer alä i
bei uns , trotzdem klagt das Ptchlikum nach wie vor übe

hohe Arzneipreift . Eine Neurcguliruug würde vorairssichtlii ■

auch den Apothekergehülfeu zu Gute kommen . Gegen¬
wärtig haben dieselben in der Regel nur alle 14 Tage eine » i

freien Tag , eine tägliche Arbeitszeit von 14 bis 16 Stunde » ; .
und ein Jahresgehalt von 1000 bis 1200 Mark , das i

bei examinirten Apothekergehülfeu auf 1500 bis 1800 Mak [
steigt . ( K . V .)

* Urne Versuche mit rauchfreiem Unlurr hat neuerbingi [
die Krnpp

'
sche Fabrik angestellt , um zn ersehen , inwieweit btt

Wirkung des neuen Pulvers durch andauernde Einwirkung bei ;
Luft nnd durch hohe Wärme beeinträchtigt wird . Innerhalb bei •

ganzen Jahres schwankten bei dem Zutritt von Luft die Unter - V
schiede im Feuchtigkeitsgehalt bei den verschiedenen Pnlversorte « .
zwischen 0,14 und 0,24 v . H ., während bei Schwarzpulber bit
Schwankungen mindestens fünf Mal so groß sind . Ebenso hab «
die Kruvp ' schen Versuche festgestellt , daß « ne dauernde Einwirkmi ’

hoher Wärmegrade auf das Pulver nicht zu befurchten fft . Am s
die Gleichmäßigkeit der Wirkung des Pulvers leidet nicht nute ■

hoher Wärme . Ein Ausschwitzen von Nitroglycerin fand in feinei
Weise statt . Die Versuche ergaben den Beweis , daß das rauchfrei :
Pulver , das sogenannte Wiirfelpulver 0/89 , in hohem Grade wider¬
standsfähig und kriegsbrauchbar ist .

Weller wurde zu einer Zuchthausstrafe in der Daus

von zwölf Jahren verurteilt . Und roenu vielleicht Leopol h

und Marie doch heimlich für ihr junges Eheglück gebanff i

hatten , in Erinnerung an die Drohung des Unholdes , st
wurde auch dieser Schatten sehr bald aus ihrem Paradies |
verscheucht , als Dr . Ramberg ihnen eines Tages,etwa zwe p
Jahre nach ihrer Verheirathuug , die Nachricht überbrachte ,

daß Ferdinand Weller , laut amtlicher Mittheilung , vol

Kurzem im Zuchthaufe einer schweren Krankhest erlegen wat r

nachdem er zuvor noch , im Gegensätze zu seinem anfängliches ■

wüsten Trotze , seine Vergehen aufrichtig bereut hatte .
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* Franbreith . In Paris dauert der Strike der

Kutscher her Compagnie „ Urbaino “ fort . Die ber Lou -

boner „ Trabe Union "
angehörigen Kutscher drückten den

Sinkenden ihre Syinpathie ans . Es wird eine Agitation
geführt von den Sozialisten zmu Zweck einer Arbeits¬

einstellung der Kutscher der alten Pariser Fiaker - Com¬

pagnie .
* Italien . Der „ Standard " meldet aus Wien , Kar¬

dinal Gruscha bementire , baß er bei der Anbienz beim Papst
über einen eventuellen Besuch des österreichischen
Kaisers in Rom gesprochen habe . — Der König von

Rumänien traf am Mittwoch in Pallanza ein und wurde

von der Königin Elisabeth und den Spitzen der Behörden
nm LandungSguai empfangen . Die Königin , welche cmßer -

. ordentlich wohl anSsah , begrüßte ihren Gemahl mit herz¬
licher Umarmung . — Die aus ständig en Fiakerkutscher
in Rom beschlossen , den Strike fortzusetzen und , um Gewalt¬

maßregeln zu tieriueiben , ber heutigen Sitzung bes Muni -

zipalrathes , worin die Errichtung neuer Pferdebahnlinien
auf der Tagesordnung steht , nicht bcizuwohnen . Von anderer

Seite wird gemeldet : Da die Kutscher den Strike sort -

setzen, wurde eine Anzahl Wagen der Führung von Soldaten
und Sicherheitstoachenverge über ». Diejenigen Kutscher , die
bis heute früh die Arbeit nicht ausgenommen haben , sollen
ihr Fahrpatent verlieren imb werden durch neapolitanische
Kutscher sofort ersetzt werden .

* RittzkttUd . Die „ Moskauer Zig .
" fordert für die

in den Nolhdistrieten verübten Fälschungen strengste Be¬

strafung , und zwar acht - bis fünfzehnjährige Zwalrgsarbeit
in Sibirien . — Ein Erlaß des Verkehrsministers verfügt
die Versetzung aller deutschen Eisenbahnbediensteten in den

baltischen Provinzen . Diese sollen fortan in russischen
Gouvernements beschäftigt werden . — Wie Petersburger
Blätter berichten , haben die Bevollmächtigten einer an der

Wolga telegenen Landschaft zum Besäen der Felder im

nächsten Frühjahr große Quantitäten angekauft , welcher , wie

sich nachher herausgestellt habe , größentheils Winter - Weizen
sei , also zur Sommersaat total unbrauchbar . Um diesen
Mißgriff zu verdecken , hätten die Bevollmächtigteil beschlossen ,
den einmal gekauften Winterweizen mit Sommerweizen zu
mischen und ihn so den Bauern zu übergeben . Durch die

Bestellung ber Sommergetreibeselber mit einer solchen
Mischung würben die Bauern in Gefahr gerathen , wiederum
eine solche Mißernte zu erleben .

* Portugal . Man schreibt der „ Krcuz - Ztg . " n . A . an ?
Lissabon : Die Befürchtung , daß die Prinzessin Isabella , die Tochter
des entthronten SfaiferS Dom Pedro , sofort nach dem Tode ihres
Vater ? ein Manifest veröffentlichen würde, . in welchem sie ihre oder

naenvdi ihres Sohnes Allsprüche auf den brasinanischen Thron geltend
Mpecuoi machen sollte , hat sich nicht nur nicht bewahrheitet , sondern die

. Prinzessin hat allem Anschein » ach ihre Anssöhnung mit der
> Aachr . . Republik bereits vollzogen , so daß deren Rückkehr naa ; Brasilien ,Ordens - m der Eigenschaft als Bürgerin der Republik , wohl schon in ab -
' und de« sehbarer Zeit zu erwarten ist . Der Gemahl der Prinzessin , Graf
: Btartel ■ En , hatte übrigens niemals einen Ziveifel darüber bestehen lassen ,bekannt ! oaß er geneigt sei, die republikanische Staatsform in Brasilien an -
nrch dai verkennen zumal schon zur Zeit des Kaiserreiches die Pxoklaiiiiruug
Mt not ber Republik nach dem Tode Dom Pedro

's in weitesten Kreisen
Sitte bk- erörtert wurde , und also Graf Eu längst mit dieser Möglichkeit ge¬

rechnet hatte . Man behauptet sogar , der Graf habe sofort nach
r „ Ulme ! dem Staatsstreich Fonseea ' s mit diesem in Verhandlung zu treten
egen Bk vernicht , bezüglich der Anerkeiinung der Republik , tun die Ver¬
schneid « bannnng der Kaiserlichen Familie zu verhüten .
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* Aste » . Die persische Regierung hat das der Tabak » -

Gesellichaft gewährte Tabak - Export - Monopol aufgehoben .
Die Gesellschaft erklärte sich damit einverstanden . Reue Ruhe¬
störungen sind nicht vorgekonnnen .

Ans Kunst und Keden .
b . frankfurter Opernhaus , den 7 . Jan . Das Außer¬

gewöhnliche , daß eine wirkliche Jndierin als „ Hahne "
gestern

ßafnrte , hatte die Neugier des Publikums stark angezogen , es sah
aber im großen Ganzen seine Erwartungen nur bedingungsweise
erfüllt . Von einer Sängerin darf man in erster Linie Stimme er¬
warten ; diese,aber ist bei Fräulein Maeta Piazza in nicht sehr
verschwenderischem Maße vorhanden , die Stinnumittel sind vielmehr
ilem unb trocken im Ton . Mit gebildete Coloratnr steht der Gästin
M Gebot , die JntonationSschwankunacn der gestrigen Darbietungen
können auf Befangenheit zuriickgesuhrt weiden . Haben wir zu -
nachn von Nachtheiligem gesprochen , so darf dafür die Dar¬
stellung , die äußerliche Verkörperung des indischen Mädchens ,wie die schauspielerische Gestaltung der Delibes '

schen Oporn -

signr in größter Auerkenuung genannt werden , denn hierin
ivar Fräulein Piazza bester als jede europäische Darstellerin dieser
Parthie , die mir seither gesehen hatten . Der äußere Erfolg des
Gastes war beim Publikum recht lebhaft ; es war , wenn wir so
sagen dürfen , als ob die applaudirenden Hände lediglich vorn Auge
des Publikunis in Bewegung gesetzt wurden . Bei einer Sängerin
sollte die treibende Kraft für den Beifall aber doch wohl vom Ohre
des Publikums ausgehen .

* Oper und MustK . Director Jahn vom Wiener Hof -
operntheaier hat , wie gemeldet lvird , den Orden der französischen
Ehrenlegion erhalten , weil er für die Einführung der französischen
Opern sehr thütig gewesen ist . Augenblicklich werden im Wiener
Hofoperntheater vorbereitet : „ Werther "

, die neueste Oper von Mcss -
fenct , welche dort Zuerst in deutscher Sprache aufgeführt wird , sowie
desselben Eomponisteu Ballet , bas „ Glockenspiel

"
, zn dem der Säuger

van Dyck den Text verfaßt hat .
* Hildkude Sun ft . Mit den großen Vermächtnissen , welche

im Lause der letzten Jahrzehnte dem städtischen Musenm in Mainz
zngefallen sind , kam auch eine nicht kleine Anzahl minder wichtiger
und werthvoller Oelgemälde in den Besitz der Gallerie , welche , als
für die öffentlichen Sammlungen weniger passend , auf den Speichern
des Schlosses Unterkunft fanden . Aus diesen Stücken sind nun in
dankenswerther Weise etwa 70 meist größere Bilder an verschiedene
Kirchen , die Spitäler , das Jnvalideuhans , das evangelische Vereins -
Hans , den Gewerbevercin , Stadthaus und Stadttheater n . s. w . als
Wandschmuck abgegeben worden . Das Eigenthumsrecht daran blieb
aber der Gemäldegallerie gewahrt .

* Vorkauf dra „ Angelns " . Aus Paris wird der
„ Franks . Ztg .

"
geschrieben : Der bekannte russische Maler Were -

schagin hatte behauptet , daß Milletts „ Angelus " niemals nach
Amerika verkauft und der Ankauf des Gemäldes seilens der
American Art Association nur „ simulirt

" worden sei , nm einen
sehr einträglichen Wiederverkauf zu ermöglichen . Das „ Echo de
Paris “

publizirt infolge besten ein Schreiben , welches es von dem
Direetor des „ Guide de l ’amateur d ’oeuvres d ’Art “

, Herrn Henry
Garnier , erhalten hat und worin die Behauptungen Wereschagin ' s
als völlig uubegriinbet bezeichnet werden . Garnier verweist hierbei
auf das letzthin erschienene Buch von Antoine Proust „ L ’art sous
la Hepublique

“
, worin der Verfasser mittheilt , baß,er selbst auf

der Auclion der Gemälde Searetan ' s den „ Angelus
" für die Summe

von 582,650 Frcs . erworben habe , da die Kammern aber den An¬
kauf des Gemäldes für den Staat nicht gutgeheißen , genöthigt ge¬
wesen sei , dasselbe dem Herrn James Sutton , dem Präsidenten der
„ American Art Association “

abzntreten , der den obigen Preis den
Pariser Bangniers Drexel , HarjeS & Cie , auszahlte .

'
Garnier fügt

schließlich hinzu , daß er später im Auftrage des Herrn Etzanchard
von James Sutton den Angelus zurückgekanft habe .

Kleine Chronik .

Auf der Wabash - Etsenbahn stießen zwei Personenzüge
bei Alladiu , im Staate Illinois , zusammen . Beide Locomotiven
wurden zertrümmert , beide Locomoliüführer und beide Heizer ge -
tvdtet . Die Züge gericthen in Brand . Bier italienische Auswanderer
fanden ihren Tod in den Flamulen und mehrere andere wurden
verletzt . Zur Zeit des Unfalls herrschte starker Rebel .

Das WachSthum Londons geht fast mit gesetzlicher Regel¬
mäßigkeit vor sich . Durdstchnittlich werden in London jeden Monat
90Ö neue Häuser gebaut . Die Wafsergesellschasten versorgten ini
November 1891 779,308 Häuser .

En beklagenSwerther Unglücks fall ereignete sich in Köln .
Eine Fran hatte eben Kaffee aufgeschüttet , als eines ihrer Kinder ,
ein 18 Monate alter Knabe , in einem unbewachten Augenblick den
Topf ergriff und daraus trank . Das Kind starb gleich nachher .

Nach dem „ Dziennik Polski
"

stieß Nachts bei Kiciziatyn ein
Güterzug mit einem gemischten Zuge zusammen .
Zwölf Waggons wurden zertriiinMrt , acht Personen getödtet , zahl¬
reiche Passagiere verwundet .

Auch zu Bocholt sind dieser Tage in mehreren aus Amerika
eingeführten Speckseiten Trichinen entdeckt lvorden .

Ein Fabrikmädchen in Sterkrade erhielt vor vier Wochen
aus einer Erbschaft 1000 Mark . Sofort gab dieLeichtsinnige ,
der „ Dnisb . Äolksztg . " zufolge , ihre Arbeit auf und lebte herrlich
unb in Freuden , wodurch dieselbe es fertig gebracht , in vier Wochen
die ganze Summe anszugebeu .

Grrichlssool .

- 0 - Miesderdrn , 8 . Jan . (Strafkammer - Sitzung . )
Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirector von Ad elebf en . Ver¬
treter ber Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts - Assessor Stein¬
ls a u s . — Der 20 - jährige Handlungsqehülfe Anton M . von Kost¬
heim , wohnhaft in Mainz , fuhr am 9 . Jnli v . I . in Begleitung
des Eishändlers Franz H . von Mainz in einer Wageuabtheilung
dritter Klaffe der Taunusbahn von Frankfurt a . M .

'
in der Rich -

tung nach Wiesbaden . Ehe die Station Höchst erreicht tvar , legte
M . plötzlich seine schmutzigen Füße auf den Schooß eines ihm ge -
genüb .' rsitzenben alten Herrn . Dieser schob die Fuße
weg , erhob sich unb stellte ben M . wegen seines rohen
Gevahrens zur Rede . Dieser stand ebenfalls auf , gab
dem alten Herrn ohne Weiteres eine Ohrfeige und erging sich ,
unterstützt von seinem Begleiter , gegen die Mitsahrende » , welche die
Parthie des alten Herrn ergriffen , in Beleidigungen und Drohungen ,
sodaß er unb H . auf Veranlassung bes CondueteiirS von dem
Stationsbeauiten in Höchst zum Verlassen bes Zuges aufgeforbert

Pfadfinder am Himmelszelt war ursprünglich ein sehr
irdischer und recht prosaischer Berns bestimmt ; er sollte Woll¬

händler werden . Als sein Vater die großen Anlagen des .
Knaben entdeckte , hatte er freilich davon Abstand genommen ;
aber er befand sich doch in zu ärmlichen Verhältnissen , um
dem Sohn nicht wenigstens ein bald Aussicht versprechendes
Studium vorzuschreiben , welches damals bekanntlich fast aus¬

schließlich die Medizin war . Die aussichtslosMe Wissenschaft
aber war die Mathematik , und der Alte war gar nicht sehr
erfreut , als er die große Vorliebe und Begabung seines
Sohnes für diese wahrnahm .

Es wird eine sehr rührende Geschichte über die ersten
Mathematik - Studien des jungen Menschen von seinen Bio¬

graphen erzählt . Galilei hatte am 5 . November 1581 die

Universität zu Pisa bezogen . Als bald darauf der Mathe¬
matiker Ostilio Ricci in Begleitung des toskanischen Hofes
nach Pisa kam und den Pagen in der Mathematik Unter¬

richt ertheilte , wollte ihn Galileo einmal besuchen , traf ihn
aber gerade bei dem Unterricht und lauschte draußen an der

Thür den Worten des Lehrers . Die Mathematik fesselte
ihn derart , daß er jetzt , so oft er irgend konnte , wiederkehrte
und so hinter der Thür an dem Unterricht Theil nahm ;
doch schließlich wußte er Ricci zu bewegen , ihm allein Unter¬

richt zu erthcilen .

Schon als Student hatte Galilei Aristoteles angegriffen
und war als naseweis und Zänker in Verruf gekomuien .

Bekanntlich wären , die Werke des Aristoteles im ganzen
Mittelalter hindurch kanonisch gewesen und galten als die

wissenschaftliche Stütze der katholischen Kirche . Man weiß ,
welch ehie Autorität Aristoteles in ästhetischen Fragen noch
im vorigen und teilweise in diesem Jahrhundert bei den

Franzosen und auch im übrigen Europa besessen hatte .
Den Kampf , welchen deutsche Kritik gegen die Poetik des
Aristoteles zn bestehen hatte , mußte das 17 . Jahrhundert
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___ Galileo Galilei gehört noch zur Klasse jener Universal -

Leopol ■ Menschen der Renaissance . Er hat sich auf fast allen Gebieten

gebang des Geistes bethätigt , die damals menschlicher Thätigkcit offen
des , f > la8en und auf vielen Großes und Epochemachendes geleistet .

Gehört er auch nicht zu den trockenen Stubengelehrten

brachte , r ~ > 1 • •7 | v VV.IJ JVllV A- tOV . l, uupvi
ber bekannten und berüchtigten Episode in den Kerkern der
Inquisition , wenig Bemerkenswerthes . Er führte das Leben
eines den Wissenschaften and der Forschung ergebenen Ge -
tehrten . Sein Geburtsjahr 1564 ist in der Geschichte des
Menschlichen Geistes mit starken Lettern eingetragen ; denn

ist auch dasjenige Shakcspeare ' s , des andern großen
Bahnbrechers und Christoph Marlowe ' s , des großen Rivalen
des Letzteren . Es ist zugleich das Todesjahr Calvin ' s und
Galilei ' s Geburtstag — der 8 . Januar 1564 — auch der
Todestag Michel Angelo ' s . Ein französischer Biograph
Galilei ' s meinte , es sei wie ein großes Vorzeichen gewesen ,
welches auzeigeu sollte , daß fortan die Künste,Seiten Italien
seinem Ruhm verdankte , das Scepter an die Wissenschaften
Elleben werden . Aber es lag doch auch ein Gemeinsames
’n diesen sich scheidenden Zeitaltern : Das energische und
vertiefte Naturstudium , welchem die italienischen Künstler
? um Theil ihren Ruhm und ihre Größe verdankten — cs

bekannt , daß viele , wie Michel Angelo und Leonardo
va Vinci große und sogar bahnbrechende Naturforscher und
Erfinder waren — dieses Naturstudium bereitete auch den

.
,

..... Machsigxn Umschwung vor , den die Naturwissenschaften des
irgend i ” . und 17 . Jahrhunderts herbeigeführt haben .

' e ’ n <?
h -

Galileo Galilei entstammte einer jener Familien , in denen
eleuchtc a § Genie erblich zu fein scheint . Sein Vater Vincenzo
ten un ’ ' » oliiei , ber ein florcntinischer Edelmann war , hatte hervor -
tten de < ° 9fi '.be Schriften über die Theorie der Musik verfaßt . Seine

Ziehung hatte Galileo in Pisa genossen . Dem dereiustigen

und mich Feststellung des Vorfalles von ber Weiterfahrt ausge¬
schlossen,wurden . Ms ein Kellner Namens Betta , ber bie Partei
des miyhaubelteu Herni ergriffen und demselben in Höchst als
Zeuge gedient hatte , den Zug wieder bestieg , schlug ihm M . mit
einem stock ober Schirm mit solcher Wucht auf den Hinter -
kopt , daß der Griff in Stücke zersprang und B .
vornüber in ben Wagen fiel . Einer weiteren Ungehörigkeit
machte sich M . gemeinsam mit H . noch dadurch schuldig , daß
er mit diesem , obwohl von ber Weiterfahrt ausgeschlossen , auf ben
tu Bewegung befindlichen Zug sprang , so daß derselbe wieder zum
Halten gebracht werden mußte . Wegen der rohen heimtückischen
Mißhandlung des B . unb der habet gezeigten Rachsucht
erkannte bas Schöffengericht zu Höchst a . M . gegen M .
auf 2 Monate Gefciugniß , wegen des groben Unfugs im
Wagen und ber Bahnpolizei - Ueberrretung auf je 5 Mk ., gegen
H -, wegen ber letzteren UÜbertretung ebenfalls auf 5 Mk .
Die Berufung des M . gegen dieses Urtheil wurde auf seine Kosten
als unbegründet zurückgewiesen . — Der Hansirer Daniel G . ans
Mainz , welcher am 13 . October v . I . in Biebrich Kalender ohne
obrigkeitliche Erlnubniß ausgespielt hat , wirb wegen Lotteriever -
gehens mit 5 Mk . Geldstrafe belegt . — Der Taglöhner Otto
Carl M . von Suhl hat in dem Bureau bet Fach

' fchen Fabrik da¬
hier jein Ltefcrungtzformnlar entwendet , dasselbe ausgesilllt
unb in der Wohnung des Fabrikbesitzers mit dem Bemerken präsentirt ,es müsse darauf noch Lohn gezahlt werden . Die Ausfüllung des
Formulars war aber so plump , daß der Schwindel sofort durch¬
schaut und M . aufgeforbert wurde , wieberziikonmien , was et heute
« och zu thnn hat . Unter Einrechnung einer inzwischen in Frankfurt
gegen ihn erkannten Strafe von 4 Monaten Gefciugniß , welche er
soeben in Ptenugeshchn verbüßt , wird M . heute wegen Diebstahls ,
Utknndeufälschnng und Bettuasversnchs zu weiteren 3 Monaten
Gefängntß verurtheilt . ( Schluß folgt . )

Geldmarkt .
- m - Coursbericht dcv ^ vanllfuvter Korst vom 8 . Jan .

Rachm . 127 « 'Uhr . Crebft - Aetien 2503/ «— la/s , Disconto - Com -
mandit - Antheile 175 .30 - 40 , Staatsbahn - Actien 2547 «, Galizier
180 ' / - , Lombarden 807 . - 81 , Egypter 95 .10 , Italiener 907 #,
Ungarn 917s , Gottharbbahu - Aetien 138 — 38 .20 , Nordost 108 ,
Union 67 .40 , Dresdener Bank 1347 - , Laurahütte -Actien 110 .10
bis 111 .20 , Gelsenkitchener Bergwerks -Actien 1367 - , Harpener
1477 -, Bochumer 115 ' / - . Trotz Ableben des Khedives von Aegypten
Tendenz fest .

Kehle Drahtnachrichten .
hd . Koriin , 8 . Jan . In bet gestrigen Abeubsitzung ber Ber¬

liner Charittzärzte berichtete Dr . Pfeiffer ühet die Entdeckung des
Inf In en za bacillus . Die Untersuchungen betreffen 24 Fälle .
Es wurde stets derselbe Bacillus gefnnbeu , der bei keiner anderen
Krankheit vorkommt . Die Herstellung von Reinkulturen gelang ,
ebenso wie die lieberinibfungen auf Affen , Kaninchen ec . Ur . Canon
stellte Untersuchungen des Blutes bei 20 Patienten , 17 zeigten ben
Bacillus . Professor Koch stellte die Identität der lliitersnchnngs -
refultate von Pfeiffer und Canon fest .

* Kairo , 7 . Jan . Der Khedive ist heute Abend um
7 Uhr gestorben .

( Tewfik seigenttich Taufikj , Pascha , Mehemed , Khedive von
Aegypten , geb . 1852 , ältester Sohu Ismail Pascha

' s , erhielt eine
ziemlich gute Erziehung und ward 1866 vom Sultan als Thron¬
folger anerkannt . Seit 1873 mit der Prinzessin Eminch vermählt
( einen Harem hielt sich T . nie ) , lebte er meist in Zurückgezogenheit
auf seinem Landgut bei Heliopolis . Erst 1879 trat er in die
Oeffentlichkeit , als ihm Ismail im Marz d . I . nach der Eutlaffung
Nubars an die Spitze des Ministeriums stellte . Da er sich aber
den Wünschen seines Vaters nicht willfährig genug erwies , mußte
er nach vier Wochen wieder von seinem Posten zurücktreten . Am
8 . August d . I . ernannte ihn . der Sultan an Stelle seines abge -
setzteu Vaters zum Khedive ; er entzog ihm Anfangs durch Aufhebung
des Fermans von 1873 wesentliche Regierungsrechte , gab sie
ihm aber auf Verlangen der Westmächte später wieder
zurück . T . hatte die ernfte Absicht , bie Mißbräuche unb Schäden
in der Verwaltung bes Landes zu beseitigen , gab aber , um die
finanziellen Verpflichtungen Egyptens zu regeln , den von England
und Frankreich gesandten Controlleureu zn viel Macht , so daß die
rücksichtslose Ausbeutung des Volkes zu Gunsten der fremden
Gläubiger 1881 Militäraufstände verursachte . T . zeigte sich dem
Haupte der Nationalpartei , ArM Pascha , gegenüber schwach und
energielos , so daß er 1882 alle Macht an diesen verlor und erst
durch die englische Intervention in seine Herrschaft wieder eingesetzt
werden mußte . Er ist seitdem ganz von England abhängig gewesen .
Eine Lungenentzündung infolge von Influenza setzte feinem Lebe »
ein vorzeitiges Ziel . Die Red .)

* Kchiffo - Nachrichten . ( Nach ber „ Franks . Ztg .
"

) Ait -
gefommen in Aden ber P . u . O . D . „ Carthage

" von Landow ; in
Rio de Janeiro ber Royal M . D . „ Clyde

" von Southampton ;
in Cavstadt D . „ Tartar " von Southampton ; in Colombo ber
P . u . O . D . „ Oriental " von London . Der Hamb . D . „ Bohemia

"

von New - Pork passirte Lizard ; in Newyork der Hamburger D .
„ Gothia

" von Hamburg ; in Suez D . „ Prius Hendrik
" der Neder¬

land von Amsterdam .

Die heutige Aveud - Ausgade umfaßt 4 Seiten

gegen die Aristotelische Physik kämpfen . Nur daß dies ein
viel gefährlicherer Kampf war , denn hinter Aristoteles stand
damals die Kirche ; und das Anzweifeln von Sätzen des

Heiden konnte als Gotteslästerung bestraft werden .
Gewöhnlich glaubt man , Galilei wäre durch die Ent¬

deckung von der doppelten Bewegung der Erde in Conflict
mit der Bibel gekommen und deshalb in die Hände der

Inquisition gefallen . Dem ist aber nicht so . Die Ent¬

deckung über die Stellung der Erde im Sonnen - System ist
keine Entdeckung Galilei ' s , sondern des Kopernikus , und

auch dieser hatte bereits seine Vorgänger . Das Werk des

Kopernikus war bereits zwanzig Jahre vor der Geburt
Galilei ' s veröffentlicht , allerdings in einer seltsamen Form .
Der Autor , schon lange leidend , war bald nach dem Er¬

scheinen des Werkes verschieden ( 24 . Mai 1543 ) , und sein
Freund Andreas Osiander bei der Herausgabe des Werkes

stark bctheiligt . Dieser hatte eine Vorrede geschrieben , in

welcher er die Entdeckung des Kopernikus nur als Hypo¬
these hinstellt , nur angenommen , um die Himmelserschei -

mtngen zu erklären . Dies glaubte der Vorredner der

Sicherheit seines Freundes und dessen Lehre vielleicht
schuldig zu sein . Aber nichtsdestoweniger erregte die Sache
ursprünglich durchaus nicht ein all zu großes Auftehen ,
schon deshalb nicht , weil es ausschließlich eine Angelegen¬
heit der Gelehrten war . Das später viel verketzerte Werk
war sogar dem Papst Paul III . gewidmet , und dieser
hatte die Widmung mit Wohlgefallen angenommen . Sein

Nachfolger Urban VIII . , unter dem Galilei um eben dieser
Lehre willen gefoltert sein soll — ob Galilei wirklich ge¬
foltert wurde , ist eine alte , oft mit großer Leidenschaftlich¬
keit geführte und noch nicht entschiedene (Streitfrage —

hatte als Kardinal den astronomischen Fragen sein größtes
Interesse zugewendet und Galilei mit den höchsten Lobes¬

erhebungen gepriesen . ( Schluß folgt .)
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Lerautwortlick für die Nedaction : W . Schulte Eeiy Brüh ! ; für den Anzeigentbcil : C . Nötherdt . Liotationsvresien - Dnlck und Verlag der L . Schellen berg
' scheu Hos -Buchdmckerei in AsteSbaden -

pract . Zahn - Arzt ,

Langgasse 39 , Bel - Etage . *

Vollkommen schmerz - und gefahrlose Zahn -

Operat . m . Anw . von Sehlafgas .

in Yen oberen Nannte » der Casino - Gesellschaft ,

Friedrichstraße . 13 <

in Form von Gedenkblättern , ge¬
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L . Schelleuberp ’sche

Hofbuchdrucker et
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Merzenichs llygieniilen ,

Ordentliche General - Versammlung .

Tagesordnung :

1 ) Jahresbericht der 1 . Vorsteherin ;
2 ) Bericht des Casfirers ;
3 ) Wahl der Rechnungsprüfer ;
4 ) Festsetzung des Voranschlags für 1892 ;
5 ) Ergänzungswahl des Vorstandes und Verwaltungsausichustes
6 ) Allgemeines .

Um recht zahlreiches Erscheinen der stimmfähigen Mitglieder wir

Montag , den 11 . Januar 1892 , Abends 8 ' /- Uhr , im Saab ;
des Evangelischen Vcreinshauses :

Patentirt in allen Staaten . 22839

Die einzigen Oefcn , welche absolut nur feuchtwarme Luft in dem

zu heizenden Räume abgebeu . Den ganzen Winter durchbrenueud .

Keine glühende Eisenthcile . Angenehme Bodenmärme .

Frankfllrt 1881 Bronzene Medaille ; Köln 1889 Silberne Medaille

Stuttgart 1890 . Goldene Medaille ; Halle 1891 Goldene Medaille ;

Deutsche Ausstellung London 1891 Ehrcudiplom 1 . Classe .

Hubert Merzenich
,

Biebrich a . Rh . , Bezirks - Telephon 12 .

— —

___ in jeder Ausstattung

L25 „

1 . 50 „

Musikalischer Club .

Samstag , den 9 . Januar 1892 , Abends 8 Uhr

Concert mit B
.
all

„
- Zwieback ü . ,

„
- Visquit ä 1 „

Probesendung , geschmackvollste Ausführung in Vlcchdoseu , gegen Nachnahme ab Frankfurt a . M . incl . Verpackung
Aleuronat -Bisqnit , ca . 5 ' /- Pfd . Inhalt , für Mk . 7 .— ,
Aleuronat -Zwieback , ca . 3 Pfd . Inhalt , für Mk . 3 .50 ,
Sllenronal -^ wieback und Bisquit , ca . 3 ' /- Pfd . Inhalt , für Mk . 4 .50

durch die Aleurouat - Zwieback - , Bisquit - und Dampf - Cakes - Fabrik von

F . Günther , Frankfurt a . M . , Hermesweg 8 , 10 u . 12 .
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Prospect gratis . — Niederlage in Wiesbaden bei A . Kugel . ( Man .-No . 2782 ) 123

Wegen Wegzug wird der vom Weißzeug - Ausverkauf noch
vorhandene Rest

zn jedem anuehmbaren Preise
verkauft .

Oranieustraße 1A
,

3 St .

( Ccntrifugensahne ) p . 7i Ln .
60 Pf . , fertig geschlagen mit

Zucker und Vanille in Glas¬
schalen 80 Pf ., sauere Sahne
50 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf .,
stets vorräthig , Lieferung

frei in ' s Haus , cmpf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhandlnno *- 16577

, K . Bargstedt , Faulbrnnueußraßt 7 .

xxxxxxxxxxxxxxxxx

vermischtes .

* Die speknlirende alte Dame ist
nicht selten zu sehen in den Geschäftsräumen
unserer Bauguiers . Sie ist dunkel und einfach ,

manchmal etwas nachlässig gekleidet . Auf der

Nase trägt sie gewöhnlich eine Brille . Immer

führt sie eine Tasche bei sich, manchmal auch

noch ein Packet . Sie macht Besorgungen und

benützt diese Gelegenheit , einmal beim Banquier

einzusehen . So sagt sie , in der That aber ist

ihr Hauptgang der zum Banquicr , und Be¬

sorgungen macht sie nebenbei , wenn sie über¬

haupt welche macht . In dem Bankgeschäft , dem

ihr Besuch gilt , erscheint sie nicht immer ganz

willkommen , besonders dann nicht , wenn noch
andere Kunden abzltfcrtigen sind . Denn leicht
losznwerden ist sie nicht ; sie hakt sich sehr fest
und kommt vom Hundertsten in ' s Tausendste ,
wie mau sagt . Sie verlangt entweder Rath
oder hat einen Auftrag zu geben , aber mit dem

Rath , der ihr ertheilt wird , ist sic nie zufrieden ,
und den Auftrag ändert sie zehn Mal in der

Minute . Sie ist anscheinend sehr eingeweiht in

Börsensachen . Im Gespräch mit einigen ver¬

trauten Freundinnen , die gar nichts davon

verstehen , spricht sie von Dortmundern , Lom¬

barden und Rnmäniern wie von guten Bekannten

und wirft mit Agio , DiLagio , Discont , Com -

mandit und mehr solchem krausen Zeug um sich,

daß die Freundinnen starr vor Staunen dasitzen
und regungslos den Kringel so lange in den

heißen Kaffee getunkt halten , bis er abweicht

und niedersmkt . In der That aber ist sie in

den Börseudingen eben so unwissend wie diese
von Bewunderung für ihr Finauzgenie erfüllten
guten Geschöpfe . Sie ist , um cs gerade hcraus -

zusagen , nichts weiter als eine Spielerin . Der

Conrszettcl ist für sie nichts anderes als ein

Roulette und sie setzt auf einzelne Papiere , wie

Einer am Spieltisch auf Farben und Zahlen
setzt . Ganz willkürlich versährl sie vielleicht doch

nicht ; ich glaube , daß sie abergläubisch ist , wie

alle Spielrattcu , und auf Karten , Träume und

Kaffeegrund sich zuweilen verläßt . Besser wird

indessen die Sache dadurch auch nicht . Das Glück

ist blind und wirft ihr manchmal einen kleinen

Gewinn in den Schooß . Dergleichen Erfolge
aber schreibt sie nicht dem Glück zu , sondern
ihrer großen Einsicht und Umsicht in solchen
Dingen und ist sehr stolz darauf . Bon Verlusten
schweigt sie gern , ist aber im Stillen sehr erpicht

■ darauf , die Scharte auszuwctzeu . Sehr viel

auf einen Wurf pflegt sie nicht zu wagen , es

kommt aber doch vor , daß sie einmal einen

besonders schmerzlichen Verlust erleidet und dann

lauge sammeln muß , ehe sie wieder „ aus Ge¬

schäft " gehen kann . Könnte sie nicht bequem
und ruhig von ihrem Vermögen leben , wenn sie
dasselbe in sicheren Werthen angelegt hätte und

nicht daran rührte ? Sie könnte einen Vogel
sich halten , Geranium und Pelargonimn ziehen ,
Romane lesen und , wenn sie sich nicht ganz
des Spiels enthalten wollte , ein Vicrtelloos in

der preußischen Klasseulotterie spielen . Aber

nein , sie kann die Aufregung , die ihr das be¬

ständige Speknliren gewährt , nicht niehr missen .
Sie läßt nicht davon . Ist sie Erbtante , so sind

natürlich Diejenigen , die auf sie hoffen , mit

ihrer Neigung znm Speknliren gar nicht ein¬

verstanden . Auf ihren Gängen wird sie beob¬

achtet , ihr Umgang wird mit argwöhnischen
Blicken betrachtet . Man sucht auch wohl durch

Vorstellungen und Bitten aus „ Tantchen
" ein¬

zuwirken , aber es ist alles vergeblich . Wenn

daun unter den Erben in spe et meta einmal

auf sie die Rede kommt , geschieht cs wohl , daß
von Seiten eines leichtsinnigen Neffen die lieb¬

lose Aeußeruug fällt : „ Ich wollte lieber , sie
tränke .

" (Nat . - Ztg .) .
* Eine freudige Ueberraschung wurde

kurz vor der letzten Versteigerung int Königlichen
Leihamt einer . armen Wittwe in Berlin bereitet .

Im Begriff , den Psandschein , auf welchen sie

ihre geringen Habseligkeiten verpfändet hatte , in

letzter Stunde verlängern zu lassen , vermißte
die Aermste denselben plötzlich . Anfangs glaubte
sie ihn verlegt zu haben ; als sie aber die ganze

Wohnung nach demselben vergeblich durchkramt

hatte , erkannte sie zu ihrem Schrecken , daß sie

ihn verloren haben mußte . Wer beschreibt aber

die Freude der Aermstcn , als am nächsten Tage
der Geldbriefträger erschien und ihr einen mit

20 Mk . beschwerten Brief Überbrachte , der außer
dem Gelde den abhanden gekommenen Psand¬
schein enthielt ! — Auf einem Zettelchen , von

Damenhand - geschrieben , waren die folgenden
Zeilen zu lesen : „ Liebe Frau ! Die glückliche
Finderin Ihres Pfandscheines war mein Töch¬

terchen . Ihre Kleinen werden der Wiutersacheu

jetzt dringend bedürfen ; lösen Sie daher dieselben
von dem anliegenden Gelde ein .

" Das Schrei¬
ben trug feine Unterschrift , und so weiß die

arme Wittwe nicht , wem sie jiicse Wohlthat
verdankt .

Durch den täglichen Gebrauch der _____

„
Lanolin - Schwefelmilch - Seife ,

fabricirt von Bergmann & Co . in Radebeul - Dresden , erhält man einen
zarten , blendendweissen Teint . Vorräthig ä Stück 50 Pf . in der
Gernmnin - ogertew Marktstrasse 23 . 23318

Alenroimt .

Höchst wcrthvolle Errungenschaft der Neuzeit in der Ernährung . Von den Autoritäten auf dem Gebiete der inneren Medicin empfohlen

und von der Jury der letzten Kochkunst -Ausstelluitg in Hannover mit der goldenen Medaille prämürt .

fximther ’ s Alewroiiat - ^ ebiick .

Rach Analyse des Universitäts - Prof . Hrn . Br . K . Keitmann in Tübingen enthält das Aleuronat - Gebäck ca . 30Eiweißgchalt ,

ist somit das nahrhafteste und gesündeste Nahrungsmittel zum tagt . Gebrauch für Jedermann .

Alenrmmt - Brod » I Psd . Mk . - . 45 Pf

Amelie !
Sind Sie zurückgekchrt ? Bitte Brief unter h . «S . 390 beit

Franz Joseph Willms ,
Mainz , Lcilhhosstr . 1

,

empfiehlt sein großes Lager in la deutschen , franz ., engl . und anteril

Werkzeugen für Küfer , Sattler ; Spengler , Schreiner , Tapezirer , Wagner ,
Zimmerleute rc . re . NB . Bei Anfragen oder Bestellungen bitte die Firm

von

II . ff1 . Peltz
,

Düsseldorf ,

Easernensteaße 5 und Wallstraße 35 ,
Lieferant der Königlichen Regierung , Königlicher Eisenbahnen , Sparkassen

und vieler hohen Behörden .
Feinste Referenzen . ( II . 4189 ) 364

Man verlange Preise und Zeichnungen .

Beliebtester und verbreitetster Thee in ganz , Deutschland ; Kennernj
empfohlen . In Packetcn ä 60 , 80 , 100 und 125 Pf . 20275

Einzige Niederlage : A . Scliirg ( Inh . Carl Mertz ) .

Montag ,
d . 11 . Januar 1892 ;

Abends präcis 9 Uhr ,
in unserer Turnhalle , Wellritzstraße 41 ; ?

Hauptversammlung .

Tagesordnung : 2

Wichtige Vereinsangelegenheite »

Der Vorstand .

Frauen - Sterbekasse .

Montag , den 11 . Januar 1892 , Abends 97 « Uhr , im Saab
des Evangelischen Vereiushauses :

OrdenMche General - Versammlung .
Tagesordnung :

1 ) Jahresbericht der 1 . Vorsteherin ;
2 ) Bericht des Eassirers ;
3 ) Wahl der Rechnungsprüfer ;
4 ) Festsetzung des Voranschlags für 1892 ;
5 ) Allgemeines . ,

Um recht zahlreiches Erscheinen der stimm sahnen Mitglieder mir

gebeten . 23
Der Vorstand .

Apotli . Bergmann
’

» Zalinwasser
,

unübertroffen gegen Zahnschmerz , reinigt und conservirt die Zähne
und giebt dem Munde angenehmsten Wohlgcrueh . Vorr . ä I' l . M . 1,20
und 60 Pf . in der ( ■rerniania - Diogeric . Marktstrasse 23 . 23319

Getrocknete Schneidebohnen
ohne Faser « ,

i/t Kilo Mk . 1 .75 , hinreichend für 17 Portionen . 296

Wim . Heinr . Sirck ,

________
Ecke der Adclhaid - « . Oranicustraste .

Privaten ,
Hotels ,

Cafes etc .

empfehle Bischof -Essenz zur schnellen Bereitung von Glühwein und
Cardinal per Fl . 70 Pf . und 3 Mk . , Punsch -Essenz ( aus Fruchtfast )
per Fl . 3 Mk . und Mk . 1 .60 , Maiweiit - Extraet per Fl 45 Pf .
Sämmtliche Essenzen garantirt rein ohne künstliche Zusätze . Zu
beziehen durch Otto Siebert , Wiesbaden , Marktstraße .

MESSMER3
Kaiser !. König !. Hoflieferant

FRANKFURT a. « . - BADEN-BADEN.
' Englische Mischung pr . Pfd . Mk. 2.80,
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